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es mir, als erwache ich aus einem tiefen Traume. Betty Paoli
traf die Sache noch viel härter. Sie hat nicht meine festen

Nerven und am Ende doch nur mehr ein Vorwärtsahnen als

ein Vorwärtswiffen, daher sie fast ganz gebrochen ist. Ich
suchte sie zu trösten, es gelang mir aber nicht so sehr. Ich bin

jetzt in Linz, beziehe einen kleinen Gehalt, der eben ausreicht,

das Nötigste zu bestreiten, und man hat vor, mich im Unter¬

richtswesen zu verwenden. Ob es geschieht, weiß ich nicht; ich

komme Thun nicht entgegen,weil er mir etwas antragen muß,

wenn er von mir Hoffnungenhegt.

An Gustav Heckenast

Linz, 13. Oktober 1849

.Was Privatanfeindungen betrifft, so ist wohl in dieser

Zeit nur der völlig Unbedeutende davon frei. Sie werden sich

legen, wie die aufgeregten Affekte wieder in ein Bett zurück¬

kehren und die Menschen wieder vermögen gerecht zu sein.

Stand ich doch selber auf einer Proskriptionsliste des Blattes

„Konstitution", freilich in sehr guter Gesellschaft: Grillparzer,

Rizy, Türck usw. . . und andererseits hielten mich die, welche

kaiserlicher sind als der Kaiser, für zu liberal. Ich machte mir

den Grundsatz, mich zu beherrschen und gerecht und rechtschaf¬

fen zu sein, nebstbei nie in etwas einzugreifen, von dem mir

mein Gewissen sagte, daß ich es nicht verstehe, und ließ dann

die Welt urteilen, wie sie wollte. Meinten doch auch viele, die

Kunst sei dem Ernste und der Größe der Zeit gegenüber unbe-

122


	-

